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SVP holt zweiten Sitz auf Kosten der SP
Die Freiburger Linke kann den 2019 gewonnenen Sitz nicht verteidigen. Es ist die SP-Nationalrätin Ursula 
Schneider Schüttel, die über die Klinge springen muss. Die SVP holt als stärkste Kraft den zweiten Sitz zurück.

Jean-Michel Wirtz

FREIBURG Aus Verlierern wer-
den Gewinner: War es vor vier 
Jahren die SVP, die einen ihrer 
beiden Sitze abgeben musste, 
konnte sie am gestrigen Wahl-
sonntag diesen Verlust wieder 
rückgängig machen. Mit einem 
Wähleranteil von rund 
23,9  Prozent setzt sie sich im 
Kanton Freiburg klar an die 
Spitze und lässt die anderen 
Parteien hinter sich. Zusam-
men mit ihren Junglisten er-
reicht sie sogar rund 25,8 Pro-
zent. Damit verbessert die SVP 
ihr Ergebnis von 2019 deutlich: 
Bei der Parteistärke legt sie um 
rund fünf Prozentpunkte zu.

Auch auf Ebene der Bezirke 
liegt die SP vorne – mit Aus-
nahme des Saanebezirks. Die 
30-Prozent-Marke überschrei-
tet sie im Glane- und im Seebe-
zirk. In den anderen Bezirken – 
Sense, Broye, Greyerz und Vi-
visbach – holte die Partei zwi-
schen 22 und rund 29 Prozent 
der Stimmen. Im Saanebezirk 
muss sich die SVP mit dem 
zweiten Rang zufriedengeben 
bei einem Wähleranteil von 
rund 17 Prozent.

Der wiedergewählte Natio-
nalrat Pierre-André Page kann 
abermals die meisten Stimmen 
der Wählerinnen und Wähler 
für sich verbuchen. Etwas 
mehr als 31 000 sind es. Vier 
Jahre zuvor waren es rund 
10 000 Stimmen weniger.

Trotz Rang 4 ausgeschieden
Der Sitzgewinn der SVP geht 

auf Kosten der SP und ihrer Na-
tionalrätin Ursula Schneider 
Schüttel. Die Murtnerin ver-
passt die Wiederwahl, obwohl 
sie ein respektables Ergebnis 
vorweisen kann. Die kantonale 
Rangliste zeigt, dass sie am 
viertmeisten Stimmen erhal-
ten hat. Mit ihren fast 21 200 
Stimmen schneidet sie besser 
ab als Christine Bulliard-Mar-
bach, Marie-France Roth Pas-
quier und Nadine Gobet.

Ursula Schneider Schüttel ist 
somit ein Opfer der Wahlarith-
metik. Denn sowohl ihre eige-
ne Partei wie auch jene der Lis-
tenverbindungen Grüne und 
Mitte links – CSP haben nur 
kleine Verluste zu verbuchen. 
Für die SP ist es ein Minus von 
0,6 Prozent bei der Parteistär-
ke. Das Minus der Grünen be-
trägt 0,7 Prozent. Mit 0,8 Pro-
zent ist der Rückgang bei der 
Mitte links – CSP am grössten: 
von 3,3 auf 2,5 Prozent. Zusam-
men reichen diese Stimmver-
luste aus, dass die Linke ihren 
dritten Sitz nicht mehr halten 
konnte.

Gerhard Andrey verteidigt 
mit seinen fast 19 000 Stimmen 
den Sitz, den die Freiburger 
Grünen seit 2019 innehaben. 
Die grösste Unterstützung er-
fahren die Grünen aus dem 
Saanebezirk. 13,5 Prozent der 
Stimmen erhielten sie dort – et-
wa drei Prozentpunkte weniger 
als vor vier Jahren. Es folgt der 
Sensebezirk mit einem Stim-

menanteil von 9,2 Prozent, 
ebenfalls ein leichter Rück-
gang. In den anderen Bezirken 
liegt der Wähleranteil der Grü-
nen im 7-Prozent-Bereich. So-
mit verlieren die Grünen in al-
len Bezirken Stimmen.

Mitte in der Stabilisierung
Positiver verliefen die Wah-

len für die Mitte-Partei. Nach 
signifikanten Verlusten 2019 
hatte Parteipräsident Damiano 
Lepori im Vorfeld dieser Wah-
len davon gesprochen, dass die 
Mitte nun in einer Stabilisie-
rungsphase sei (die FN berich-
teten). Die Resultate geben ihm 
nun recht: Die Mitte konnte 
ihre Verluste nicht ganz wett-
machen, aber die Kurve zeigt 
wieder nach oben. Nach weni-
ger als 18 Prozent vor vier Jah-
ren kratzt Die Mitte an der 
20-Prozent-Grenze. Sowohl 
Christine Bulliard-Marbach 
wie auch Marie-France Roth 
Pasquier verbessern ihre Zu-
stimmungswerte. Die Uebers-

torferin erhält fast 800 Stim-
men mehr. Für ihre Parteikol-
legin aus Bulle sind es sogar 
fast 6800 Stimmen mehr.

FDP hält Sitz
Nach zwei Wahlerfolgen in 

Folge geht es bei der FDP wie-
der leicht nach unten: von 
15,4  Prozent auf 13,3 Prozent. 
Dieser Rückgang gefährdet den 
Nationalratssitz hingegen 
nicht. Auf den nicht mehr an-
getretenen Jacques Bourgeois 
folgt – wie zu erwarten – die 
Bisherige Grossrätin Nadine 
Gobet. Sie erhält rund 17 000 
Stimmen. Zum Vergleich: Ihr 
Vorgänger verbuchte bei seiner 
letzten Wahl fast 20 000 Stim-
men.

Gobets Vorsprung auf der 
FDP-Liste ist komfortabel. Ihr 
Parteikollege Claude Brodard 
folgt ihr mit einem Abstand 
von rund 3700 Stimmen. Die 
übrigen fünf Kandidierenden 
der Liste bleiben alle unter den 
10 000 Stimmen.

Nach leichten Gewinnen 
2019 geht es für die Grünlibera-
len wieder etwas bergab. Mit 
einer Parteistärke von 3,7 Pro-
zent kehrt die Partei fast zu 
ihrem Ergebnis von 2015 zu-
rück: Damals waren es 3,2 Pro-
zent. Der Spitzenkandidat der 
GLP Leonardo Gomez Mariaca 
erhält rund 3100 Stimmen der 
Freiburger Wählerinnen und 
Wähler.

Bergauf zeigt das Resultat 
der EDU, Listenpartnerin der 
SVP: von 0,73 auf 1,1 Prozent. 
Unter ein Prozent bleiben die 
EVP sowie die neuen Gruppie-
rungen Bürgerpakt und Im 
Dienst der Bürgerinnen und 
Bürger.

Keine Veränderung verzeich-
net der Freiburger Frauenan-
teil im Nationalrat. Es sind wei-
terhin vier Frauen und drei 
Männer, die die Interessen des 
Kantons in Bern vertreten. Auf 
Ursula Schneider Schüttel folgt 
Nicolas Kolly, und auf Jacques 
Bourgeois folgt Nadine Gobet.
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Kommentar

Die SP ist das Opfer 
ihrer linken 
Bündnispartner

E s ist ein undankbares 
Resultat für die Frei-
burger SP. Ihre Haupt-

liste schneidet um fast zwei 
Prozentpunkte besser ab als 
2019. Auch die beiden bis-
herigen Nationalrätinnen 
können auf ein gutes, ja 
hervorragendes Einzelresultat 
hinweisen. Und dennoch muss 
die SP ihren zweiten National-
ratssitz abgeben. Die Partei 
bezahlt damit den Preis für die 
Schwäche ihrer Bündnispart-
ner. Denn es sind die Listen 
der Juso, der Grünen und der 
Mitte links – CSP, die zum Teil 
bedeutende Wähleranteile 
verlieren. Die Grünen hin-
gegen können – trotz kleineren 
Verlusten – jubeln. Sie sind die 
Nutzniesser der Listenver-
bindung und können ihren 
Sitz im Nationalrat behalten. 

Stolz kann auch die SVP 
nach diesem Wahlsonntag 
sein. Zwar hat ihr Bündnis-
partner EDU ein bisschen zu-
legen können. Aber diese Lis-
tenverbindung war nicht al-
lein ausschlaggebend für die 
Rückkehr des zweiten Sitzes. 
Diesen hatte die Partei vor vier 
Jahren an die Grünen verlo-
ren. Die SVP hat nun vor allem 
aus eigener Kraft den zweiten 
Sitz zurückerobert und leistet 
damit ihren Beitrag zum guten 
nationalen Abschneiden der 
Partei. 

Mit Blick auf den Frauenan-
teil ist Freiburg an einem his-
torischen Ergebnis vorbeige-
schrammt: Hätte SP-National-
rätin Ursula Schneider Schüt-
tel ihren Sitz behalten können, 
hätte der Kanton Freiburg fünf 
Nationalrätinnen nach Bun-
desbern geschickt. 

Jean-Michel Wirtz

Zahlen und Fakten

Stimmbeteiligung 
steigt in Freiburg
In diesem Jahr sind mehr 
Freiburgerinnen und 
Freiburger wählen gegangen. 
Die Stimmbeteiligung betrug 
bei den Nationalratswahlen 
rund 45 Prozent. 2019 waren 
es noch rund zwei Prozent-
punkte weniger. Auch bei den 
Ständeratswahlen stieg die 
Stimmbeteiligung: von fast 43 
Prozent auf rund 45 Prozent. 
Freiburg liegt damit im 
nationalen Durchschnitt: Die 
Stimmbeteiligung betrug bei 
den Nationalratswahlen 45,1 
Prozent. Spitzenreiter ist 
Schaffhausen mit fast 62 
Prozent und am anderen Ende 
ist Appenzell Innerrhoden mit 
24,5 Prozent. jmw

Marie-France Roth Pasquier  
Die Mitte (bisher),  
19 118 Stimmen � Bild cr

Gerhard Andrey  
GRÜNE (bisher),  
18 759 Stimmen � Bild av

Nadine Gobet  
FDP (neu),  
17 208 Stimmen � Bild cl

Christine Bulliard-Marbach  
Die Mitte (bisher),  
21 186 Stimmen � Bild cr

Gewählt sind:

Pierre-André Page,  
SVP (bisher),  
31 145 Stimmen � Bild ce

Valérie Piller Carrard,  
SP (bisher)  
24 923 Stimmen � Bild ae

Nicolas Kolly  
SVP (neu),  
23 307 Stimmen � Bild ce

Stimmbeteiligung: 
45,40 %

Das Bild zum Leben erwecken:  
Hinter dem Bild verbirgt sich ein Video,  
das mit der Handykamera aktiviert  
werden kann. Scannen Sie den  
QR-Code in der Bildecke und erleben  
Sie einen Mehrwert. 


